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Allgemeine
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Eindrücke beim letzten Truppenzusammenzuge

an den Tagen des 12. nnd
13. September 1893.

F

(Schluss.)

Leider ist nicht alles vollkommen in der Welt,
80 auch nicht die Durchführung der Manöver.

Das Bild, welches sich am 13. September bei der

Erstürmung der Höhe Hochfeld südlich von Ther-

wyl am Schluss des Manövers bot, war wohl

geeignet, die »Gallerie* zu heller Begeisterung

hinzureissen, erregte aber bei dem militärischen
Zuschauer bedenkliches Kopfschütteln.

Wir können den Angriff selbst nicht
beurteilen, weil uns jeder Einblick in dessen

Anordnungen entzogen wurde. So liberal man in der

Fichtenhof-Position mit den Zuschauern umging
und sie in keiner Weise in ihrer Bewegung
hinderte, so streng verfuhr man auf der Hochfeldhöhe

und wies die Zuschauer unnachsichtlich aus

der Position und zwar mit Recht, weil dieselben

in solchen Massen andrängten, dass sie die

Leitung der Truppen in der Stellung sehr erschwert,

wenn nicht unmöglich gemacht haben würden.

Gesehen haben wir indess, dass hier ein ausgiebiger

Gebrauch von dem Spaten gemacht worden

ist, wodurch die ganze Verteidigung erheblich

verstärkt wurde.

Wir nahmen also ausserhalb der Position
einen Platz ein, der einen ziemlich guten Überblick

über den Anmarsch des linken Flügels des

Armeekorps gestattete. — Das Terrain ist hier
dem Angreifer weit günstiger als vor der

Fichtenhof-Position, jedoch müssen die vor der Front

liegenden ausgedehnten Terraindeckungen die

Leitung erschwert haben, denn es kam bald solche

Unordnung in den Angriff, dass die Schiedsrichter

isolierte Abteilungen ausser Gefecht setzen

mussten. Von rationeller Feuer-Ausnutzung der
anmarschierenden Linien haben wir nichts
entdecken können, noch weniger, dass dieselben der

Wirksamkeit des gegnerischen Feuers Rechnung

trugen; ein diesfallsiges Flankenfeuer genierte
sie beim Anmarsch gar nicht. Da müsste denn

allerdings der Schiedsrichter eingreifen.
Das Schlussbild übertraf aber alles an Effekt

und entzückte die Zuschauer, namentlich einige
der dem schönen Geschlechte Angehörenden,
welchen der Zufall eine erste Kangloge für das

sehenswerte Spektakelstück verschafft hatte.
Nachdem die angreifende III. Division viel

Nachdruck auf den möglichst gedeckten Anmarsch

gelegt und dadurch den Übelstand vermieden

hatte, ihre Infanteriemassen unnützerweise dem

Geschütz- und Gewehrfeuer auszusetzen, welches

wir gut beobachten konnten und hier hervorheben

müssen, und nun sich direkt zum Angriff
der Position wandte, hatte die obere Leitung
augenscheinlich ihre Truppen nicht alle mehr so

in der Hand, wie es bei der Fichtenhof-Position
der Fall war. Der Angriff wurde nicht konzentrisch,

umfassend, wie es wohl in der Absicht
des Kommandierenden gelegen hat, ausgeführt,
sondern kam vereinzelt zum Ausdruck und müsste

missliugen, wenn auch die Reserven viel zu spät
in die Verteidigungsstellung rückten. Warum
hat man sie nicht gleich — z. B. die Batterien

— in die gedeckte Stellung gebracht, wo

sie ebenso gedeckt, wie dem Auge des Angreifers

verdeckt standen, als in ihrer rückwärtigen
Stellung im Walde — Das Bild auf dem

äussersten linken Flügel der III. Division stellte
sich etwa folgendermassen dar : die Linien rück-
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